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Falk Aus London geht nad die Nochricht zu, daß 
47 At quith in einer Rede die beinerketzwert Aeuße⸗ 

— * zung gelan habe, man muſſſe Polen und die 
— baltiſchen Staaten verpflichien, mit Rußland 
—* Frieden zu ſchließen. Auch die Entente mulſſe 

iojrrre 

iy 
d, 

das tun, denn weder ble ſinanzielle Lage noch 
die allgemeine Sachlage laſſen eine erfolgreiche 
Interventlon in Nußland erhoſfen. Die „Mor 
ning Pofl“ erklärt, man könnte Polen zu einem 
Woll geoen den Varbatigmus machen, doch Lleyd 
George flrchle ben Barbaxismus nicht. Frulher 
oder ſpäter werben wir zun Kampf gegen den 
Barbarismus gezwungen ſeln, ebenſo wie fruher 
zum Kampf mit den tatariſchen Horden. Die 
„Times“ ſiellt die Frago, welche Garantlen ge⸗ 
boten werden können, daß die Materlalien, die 
Vußland gelleſert werden, nicht ſar die rote Urmee, die Polen bedroht, verweadet werden. 

Die Auslieferungsfrage. 
Die „Daily Chronicle“, die als Organ des 

engliſchen Piiniſterpraſidenien gilt, fahrt in Ve— 
ſfoechins ber Liſte der von Veutſchiand aughn⸗ 
rnden Perſonen m. a. aus: „Es iſt uns 

dicht bekannt, obs die nichioffigieile diſte, die in ezlin ſo großed Auffehen hervorgerufen hat, 
authertiſch iſt oder nicht Dagegen Uonnen wir 
n völliger Kenntniz ber Talſechen hier ver— 

ſchern, dan die briliſche Regſerungeeiner 
ſolchen Sifte nie zügeſtimmt hai. Dieſe 

iſt ſaft in jeder Hinficht das Gegenternl 
deen wogsfie Jein ſoti. Esiſt voul ommen überflüſſig, unſeren Leſern auseinander⸗ 
— aus welchen ſchwerwiegenden Gr ünden 
damen wie derjenige des Generalfeldmarſchalls 

bon Hindenburg, Sudendorffs, Beih 
mann Hollwead und audere'niemars 
zuf daeſer Lieſte hätten ftehen dürfen. 

ſe Manrer find Krilegt ſchuldige nur in kinem 
ſehr bedingien Siunc, da ie anler Wuͤheimn 
der und Siagisleller Deuiſchlands waren. Er 
uchtet volllommen ein, daß man nicht erwarten 
ann daß irgend eine Regierung oder Nation 

ongte nach Einfiellung der — *— 
n die Auslieferung eimez Mannes einwilligt, 
— ben Poften elnes Hindenburge innchate 
yä en die Alllierten wirklich eine Lifle über. 
diden laſſen. die aur einigernaßen dat der du 
d uſchaud veröffentlichten bereinftimmt, dann 

ſie einer grundilchen Rebiſon unier 
Zeeu — . weltere Schritte beſchihmn 

— — ſchaͤrferem Einne reße auhert ſich in noch 
Der Londoner Korreſpondent des Journal 

der atet waß de hee ſneehAue lieferun aſtage anbetreffe, ſo erliäre 
8* wgebung, daß er keineßwecs die Keficht 
—*8 ſtinem Euiſchluß, von Deutſchland die 
8 ung des Friedensvertraces zu verlangen, 
duen Mon ſage, der Zweck der gReiſe 

ard irlenheads ſei nicht geweſen, den Alliſer 
ß —* Zateilen, daß eine Renderung in der ain 

Premierminiſters vor ſich aegangen a e nurt, daß das engihſche Kabinen nicht 
ug n zaheiten des Dent Jiand zefteiten us- 
—* ung3verlanges gepruft habe.. Vian darfe⸗ 
* ——— doß grundſathlich alle Kraſie 
Hit r uiſchen Reiches in die Wagſchale geworfen 
Xeen herbeizuſtthren, daß ben Wanchen llerten Folge gegeben werde. 
mbeng Journal dez Debatdeſchreibt, es ſei 
8 daß im Laufe diefer Weche anlaßlich 
—B — — —VXW 

enten un naſter uwartioe Annelegenbeiten in dondou die Aus, 
* 

Wenn —A neue distutieri werde. 
mder e oder Garanuen — der Pro⸗ 
thet ndeſfen rein hypo⸗ hetiſch ſei. lönne es ſich nur —A— 

Alllierten aus eigener Inina J iv 

ide wſſen wurden Deutſchland werde nicht ur Die ku ſion 
wa zugelaſſen werden. was immer 

eeuc machen msge. Es halte nur amgu 
— waz beſchloſſen werde der Tiempʒ 

ee babe in Pors reine Beftängrag —* egricht eczauen baß Iüaher ine 

* 
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ventleren werde, um die Ausleſerangsefrage, 
dle augenblicklich zwiſchen Deuiſchland und den 
Allllerten ſchwebe, zu loͤſen. 

Am 10. Januar war der Krieg zu Ende. 
London, 11. Februar. (Pat.) 

Ein königlicher Erlaß ſete den 10. Jannar 
*2 als Tag ſeſt, an dem der Krieg beendet 
wurde. 

Cenin und Trotzki lenken ein. 
Berlin, 11. Februar. Pat.) 

Die Berliner Blätter berichten über Archan⸗ 
gelſsk. daß auf dem 3. Kongreß der Soldatenräte 
in Moskau Lenin und Trohki längere Reden 
gehalten haben. Lenin erklärte n. a.: die 
Heexesleitunz, die bisher in den Händen 
der Soldatenräte geruht habe, müfſe in die 
Haände erfahrener Führer Abergehen. 
Das Syſtem der Soldatenräle habe ſich im allge 
meinen als unpraktiſch erwleſen. In der Indufirie 
müßten gleichfalls Aenderunzen vorgenommen 
werden. Die Vetꝛiebsräte erſchweren die Arbeil 
anſlatt die Ergibigkeit zu erhöhen. Der Erfolg 
haͤnge davon ab, ob die kommun ſtiſchen Führer 
die undeſchränkte Macht dehalten werden. Damit 
der Kommunlsmus die weileſte Verbreitung ſinde 
müßte, das Getreide und andere Nahrungs⸗ 
mittel den großen Städlen zageftellt werden. Dle 
Veedlkerung der raſſiſchen ländlichen Gebiete 
werde in die Arbeiterarmee eingereiht werden. 
Trotzki erklärle, die bolſche viftiſche Macht könne 
nur durch Zwgugeſegalinterung der Abrbeiter 
erflarken. Dle Arbelter mußten ſich der Farde⸗ 
rungeu der Produktion unterordnen. Die Land 
bevoͤllerung werde gleichfalls in die Arbeiter⸗ 
armee eingereiht werden, in der die Kommu⸗ 
niſten die ſirengſte Zucht aufrechterhalien werden. 

Lloypd George gegen einen Irleden 
mit den Bolſchewiten. 

Lonbon, 11. Februar. (Pat) 
Loyd George erklärte während der Bi⸗ 

ſprechung der ruſſiſchen Fraze im Unlerhauſe, 
daß ein Warenaustauſch mit Raßland unbedingi 
notwendig ift, der eberſo wie die Handels 
beziehuagen einen Umflurz in den ruſfſiſchen Ver⸗ 
kditniſſen herbeiflhhren werde. Soſange die Bvol⸗ 
ſchewiken ihre barbariſchen Melhoden bei⸗ 
—8 lann mit ihnen kein Frieden geſchloſſen 
werden. 

Amerilka und Litauen. 
Waſhlugton, 11. Februar. GPat) 

„New York Hexralbe meldet, haß dle ameri⸗ 
kaniſche Regierung, den Grundſotz der Einheit 
Rußlands vorſchützend, dem litauiſchen Volksrat 
die Anerkennung des litauiſchen Staales ver⸗ 
weigeri habe. 

Zur Beſetzung von Danzig. 
Aus Danzig wird gemeldet, daß am 10. d. 

M. die erſte Abteilung franzöſiſcher Trup 
pen, in einer Staͤrke von 200 Alpenjagern ein⸗ 
getroffen ſei. Am 11. d. Me zog ein BVatalllon 
franzbſiſcher Infanterie ein. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ melden, 
daß der engliſche Kommandant für Hanzig ſich 
mit der Veibehaltung einer ſtandigen Po⸗ 
lizeiiruppe in Danzig, der ſoz. „Sicherheltswehr“, 
beftehend aus etwa 1000 Mann, elnverſtanden 
erllärt habe. Neben ihr wvird als Reſerve die 
ſog „Einwohnerwehr“ beſtehen. 

TCower in Danzig. 
Daugig, 11. Februar. MPat.) 

Hente um 10 Uhr traf der Ertentekommiſſſar 
ſür die frele Stadt Danzig Sir Nezinald Tower 
in Dapzig ein. Auf dem Bahahaf wurde er von 
den Spitzen der Kibll⸗ und Milttärbehörden be. 
grüßt. Auf die Rede des Bürgermeiſters ant⸗ 
wortete Tower in deutſcher Sprache. Er fuͤhrn⸗ 
gus, daß er ſeine ganze Kräfte der ihm gefleliten 
Aufgabe bis zu dem Augenblick widmen werde, 
wo die durch den Friedendvertrag beftimmten 
fländigen Verlreter die Verwaltung der Siadt, 
die nuter dem 
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Eine Ententekommiſſion in Allenſtein. 
Amoenſtein, 11. Februar. (Pat.) 

Die Verwaltungs⸗ und Abſtimmungekommiſ⸗ 
ſion, der der Enaländer Remzey, der Franzoſe 
Conſot, der Italiener Maquis Frocas und der 
Japater Moruni angehört, iſt in Allenſteiln elin⸗ 
getroffen. 

Stimme für Polen! 
Schluß aud Re. 41.) 

Wir ſagten im Anfang, 100 Jahre ſeien 
nicht imſtande geweſen, das polniſche Volk zu 
erdrücken. Rußland haite die größlen Länder⸗ 
ſtrecken und das größte Heer, Preußen war in⸗ 
duſiriell entwickelt und zůüchtete in ſeinem Lande 
den ſlärkften Militariämus. Tretzdem konnten 
ſie keinen polniſchen Bauern oder einen polni⸗ 
ſchen Arbeiter überwältigen. Ju Polen iſt alſo 

Kraſt ihren Staat und ihre Freiheit haben wird, 
dann wird dieſe Kraft noch wachſfen. Wozu 
ein der Freihtit dieneades Volk fähig iſt, davon 
zeugt die Geſch'chte der großen ſranzöſiſchen Re— 
volution. Damals vor 1380 Jahren wurde Frank 
reich von einer ganzen Koalition feindlicher Reiche 
angegriffen. Eagland, Oeſterrelch Preußen, Spa 
nien, Rußland und der Papft waren gegen 
Franlreich. Frankreich war damals kleiner als 
Polen. Und trotzdem unterwarf es ſich nicht, es 
zerſchlug und ſchlug alle vereinigten Feinde. Je⸗ 
des Vot wird ſolches Heldentum erringen, wenn 
es fühlt, daß man ſein Leden und ſeine Freiheit 
verteidigen muß. 

Nach dem fanflährigen Kriege ſind alle Vol. 
ker Euroras ſchwach und bedlurfen das Irledens. 
Auch Polen hat Frieden, ruhige Arbeit, Brot 
und Etholuvg rölig. Aber ob der Friede ge⸗ 
fichert iſt, wenn die Tſchechen oder Preußen vol⸗ 
niſches Land beſetzen? Im Gegenteil, der Krieg 
in Europa wird von neuem enſflammen. Wer 
Frieben haben will, wer die Kraft 
der Vöolker haben will, der gebe 
jedem Volke in ſeinen Lande Frei— 
heit und Unabhangigkeit. Er raube 
nichtz Fremdes, denn ſolcher Raub pernichtet 
ganze Reiche. 

Es albi auch Perſones, die ſagen: „Wojn 

Wozu die Völler und Reiche durch Grenzen tren⸗ 
nen? Wozu eine Politik der Nationalifen“ und 
„Chauviniſten“ fuͤhren? Es koͤnnen große Staa 
ten beflehen bleiben, mag ganz Europa elaen 
Staat bilden, mögen „ Vereinigte Staaten 
von Europa“ eniſtehen“ Und gleich fagen 
fie hiuzu: „Und ſomit, Polen, eniſagt eurem 
Staate ...“ 

Es ift möglich, daß ſich die Völker Europas 
noch einmal verſtändigen und vielleicht auch einen 
großen Staat, die PVereinigten Staaten von 
Europa“ bilden werden, aber um eine Geſell⸗ 
ſchaſt von Freien zu gründen, muß man ſelbſt 
erſt frei ſein. 

Wann werden die Völker in Ein— 
tracht mitelnander leben? Solidarität 
und Brhuderlichleit ſind notwendig. Ss ift dies 
der gibßte Wunſch der Menſchhiit. Weit ift eß 
jedoch noch bis zur Erreichung dieſes Zieles. 
Aber danach ftreben müſſen wir alls, nicht nur 
durch Weriſchäzung anderer, ſondern 
durch Achtung für den eigenen Geiſt. Wer ſich 
als Menſch fühlt, wer die menſchliche Würde 
hoch ſtellt, der muß lernen, in jedem Menſchen 
die Seele zu achten. Wer ſelbſt Freiheit haben 
will, der wird auch die Freiheit anderer ver 
ſtehen. Die Unabhängigkeit eines je— 
den Volkes bildet bdas Fundament des 
internationalen Friedens und der 
Solidaritat. So ge ein Volk frel und 
das andere aut Sklaven beſlehen wird, iſt So 
Udaritat und Friede undenkbar. Was wären das 
ſir Bruder“ wenn der eine ſich ſeiner Freihei 
erfreuen und dabei den anderen knechten würde 
Wer Rahe haben will, der ſei niht 
Imperialiſt', d. h. er eigne ſich nicht ſrem 
des Land und eine fremde Bevolkerung au! 

Die Vbller leben aicht ſo von einander abge⸗ 
ſondert und abgegrenzt, daß man zu jeder Fiit 
eine gerade Linie als Grenze dazwiſchen dichen 
koͤnnte. Auf einem beſtimmien Territorlum liegi 
ein poinlſche Dorf neben einem tſchechiſchen oder 
deutſchen. Von hier etzz haͤlt es zuwellen recht 
ſhwar, die Nadbarvölker abzugrengen. Iſt der 
Audweg auch ſchwer, ſo in er doch vorhanden 

enn z B. nach de m 
awiichen Polen cab 2 

eine ungeheure Kraft vorhanden. Wenn dieſe, 

haben wir nach dem Kriege neue Orenzen nötigk 
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gezogen werden wird, dann werden auck noch 
weiler Tichechen und Deutſche ouf pelniſchen 
Boden wohnen und Polen auf tſchechiſchem oder 
deutſchem die einen oder anderen werden daun 
dle „natiorale Minderheit“ bleen. Wir⸗ 
den ſie nun ohne va onale Rechle ſein? Mein. 
Ihnen ſteht in ihrem Dorſe das Rechſt 
auf ihre Mutterſprache im Amte zu, 
es ſieht ihnen ferner das Kicht auf Achturg 
ihrer Sltten, der Schule für ihre Kir der u'w. iu 
Aber dieſe Minderheit wird nicht die 
RNechte der Mehrheit beſtitzen. Dithald 
muß eine vernanitige Grerze ſo beſchaffen ew. 
daß möglichſt kleine „nalionale Mindrerheitu⸗ 
bleiben. 

Lokales. 
Sodz, den 13. Febrnar 1940. 

Cheodor König f. 54 
Am vergangenen Dlendlag abend ſtinbdih 

in den weiteſten Kreiſen unſerer denſichen Qeſell⸗ 
ſchaft allgemeln bekannte und geſcheh'e Banlbe⸗ 
amte Theodor König im beſten Mannezalter von 
30 Jahren. Er war am 14. Januar 1890 in 
Tomaſchow als Sohn des Webmeiſlers Karl 
König und deſſen Ehefrau Julierna, geb. 
Schiller, geboren, kam mit ſeinen Elleinals 
Klud nach Lodz, beſuchte hier zucrſt die ſͤdtiſche 
Alexanderſchule und dann die Zirkler'ſche Hau⸗ 
delſsſchule, widmete ſich bem LKauſmannt ſtande 
und war ſelt ſeinem 19. Lebensjahre als Beam⸗ 
ter in der Lodzer Handelsbank dätig. Bei Aus⸗ 
bruch des Krieges wurde er als oͤſterreichiſcher 
Slaatdangehdeiger von den Raſſen nach Merch⸗ 
njaja Tojma. Gouorrnement Wolegda, verbannt. 
Die lange Zeit der Verbannung und die nuge⸗s 
wohnte Lebenswelſe in dieler rauhen Gerend hat 
die Geſundbeit dleſez zu ſchoͤnen Hoſſnungen be⸗ 
rechtigten Mannes leider uͤnter raͤben und den 
Keim zu einem Lungenleiden in ihn gelegt. Im 
Frilhjahr vorigen Jahres ſuchte der Verftorbene 
Heilung in der Heilanſtalt zu Chojny und in 
No ember in Gerbersdorf, von wo er vor kur⸗ 
zem, ohne Heilung gefanden zu haben, zu den 

einen nach Lodz zurucklehren miße, um nicht 
in der Fremide zu fierben. Der Verſtorbene war 
ein großer Freund des Ge'anges und als gutee 
Tenor ein eifriger Saänger in den Beſangorreinen. 
Durch ſeine edlen Coartaktereigenſchaften hat er 
fich nicht nur in dieſen Kreiſen, ſon ern auch beb 
allen, mit denen er verlkehrie, Sympathien in 
hohem Grade erworben. Er war Mitglied des 
Kirchengeſangvereins der St. Johanniẽe gemeinde 
und des Geſangvereinz „Aeol“, gehörte ſrüber 
auch jahrelang dem Kirchengeſangderein der St. 
Trinitatisgemeinde an und war ſeit dem 28 De⸗ 
zember 1918 mit ſeiner Gatlin Alma, geb. Götz, 
Tochter des hieſigen Maurerm'iſters Joſefe Go 
und deſſen Ehejrau Emilie, geb. Muller. verhei⸗ 
ratet. An ſeiner Bahre trauert außer der 
Witwe ein großer Verwandten und Bitaunten 
kreis. Sein Andenken wird bei allen. die ihn ge⸗ 
kannt haben, in Ehren beſtehen bleiben. 

Stumm ſchläft der Saͤnger ... ek. 

Todesfau. Uns wird geſchrieben: Am 
2. Februar d. J. verſlarb in Rowno an einer 
Gehirnentzündung der Korroral der Siabl kom⸗ 
paoenie bei der Oberleitung der Wolhyniichen 

ront Alfred Karl Kohle im blähenden 
lier von 22 Jahren. Der Verſtorbdene war in 

Lodz geboren und beſuchte hler eine Mithel chule, 
worauf er ſich dem laufmänn'ſchen Berufe wide 
mete. Er war bei der Firma Gebrardt u. Ko. 
als Gehilfe des Lageriften argeftellt. Während 
ſeiner Amonatigen Dienfizeit ſchlenen ſeine Keafte 
ng⸗ zu verſagen, doch hegle er im Siillen 
die Hoffnunq, allen Sicapaſen dennoch wider⸗ 

ehen zu koͤnnen. Keine Rufgabe war für ihn 
chwer, auch wenn ez galt dem Dieaft ganze 

Nechte zu opfern. Die Schhnerz'n vergeſſend, 
dachte er bis zuleßzt an ſein Vaſe lad' und 
Lbergab den leßten an ihm erzanenen B.ſehl 
ſeinem Milatbeiler zur E.lenienig, denn er ſelbſt 
konnte ihn nicht mehr aut führen... So ar 
ein rechler Soldat, ein ireuer Menſch! Dem 
verbitllichn Tod mutia ins Auge ſchaueno, 
perſchied der junge vielver precheüde Kampfta 

Slebiſzit die Grenze 
—V 2* 

ſanft in dem Herrn. Wer Ared Könle kan 
edles Menſchenher zu ſchlagen 
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hehdrt hat. Durch ſeinen leutſeligen Charalter 
derftand! er, bei allen Menſchen ſich beliebt zu 
oachen. Kils Beweis daſur dienten die mililä⸗ 
iſchen Ehren, mit denen der teure Tote am 

reltag, den 6. Februar. in Rowno, beweint und 
betrauert von allen ſeinen Vor aeſetzden nnd Unter⸗ 
gebtnen, guf dem dortigen Friedhof beigeſett 
wvurde. Er ruhe in Frieden! 
Jer Poſtperkehr zwiſchen dem bieherigen 
poln ſchen Machtbercich und den den Polen durch 
firledens ertrag zufallenden chemals preußiſchen 
Zebietsletlen bleibt einftweilen anf gewöhnliche 
und eingeſchriebene Briefſendungen beſchränkt. 

Kein Zucker mehr für Kranke. Das Ver 
pflegun minifterlum teilte ſeinen Delegierten 
beim Maaifirat in Ledz mit, daß der Dezember 
bericht über den Zuderverlehr einen Poften von 
92 Kilo auf Giund von Arzllichen Zeugniſſen 
on Kranke verabrelchten Zuckers enthalte. Da 
der Vorrot an Zucker gering iſt, könne dem Ver⸗ 
flegungskommiſſar kein Zucker mehr zur Verfü⸗ 
Fung geſiellt werden, weshalb erſucht werde, auf 
aritliche Zeugniſſe keinen Zucker mehr zu verab 
reichen. da mit dieſem oſft Wucher geltrieben 
werde. 
Fas Frankenweſen ſtellte ſich in den 
Lodſer frädliiſchen und privoten Krankenhänſern 
ſowmſe Entbindungkanſtalten im verſloſſenen Jahre 
wie ſclat dar: am 1. Jannar 1918 lagen in 
gllen Anftolten zuſammen 1406 Kranke, im 
—* des Jahres lamen hinzu 13059, zulam⸗ 
men 14 465 Kranke, von dieſer Zahl wurden 
118596 als geheilt entlaſſen, 1484 verſtarben, 
ſomit verblieben am 1. Janunar 1020 1385 
Krahnde. Die Sterblichkeitsziffer betrug N/, 
Progent. 
Agqhmuſterung der Wilitarpflichtigen. 

Ir Ergenzurg der mlnifteriellen Verordnung be⸗ 
Neſſepb die Nachmuſterung der Militärpflichtigen 
der Jadrzänge: 1897, 1898. 1899, 1900 und 
1901 die vorber für untauglich beljunden oder 
zeitwelllg zurückgeftellt warden, ſowie derienigen 
Angthdrlgen obiger Jahrgänge, die fich bisher 
nog nicht geftellt haben, wird bekannt gegeben⸗ 
daß ſich dieſelben in nachſtehender Ordnung der 

udhebangskommiſſion zu fiellen haben: der 
Itgecye 1897 vom 18. bis 21. Februar, 1898 
v 28. bis 28. Februar, 1899 vom 1. bis 7. 
Jez 1800 vom v. bis 13. Rarz. 1901 vom 

dis 20. Mag· leexzte geſucht. Die Geſundheitkabteilung 
macht bekannt, daß in dem Ambnlatorium für 
innere Kranlheiten nachftehende Poſten zu be⸗ 
ſehen ſind: des Leiters des Ambalatoriums, 
z Aerzte Venerologen, 1 Augenarztes, 1 Neuro⸗ 

Rmnd 1 Chirurgen. Nahere Auskünſte er⸗ 
Atihih zum 20. L. Vits. der Leiter der Geſund 
eirzableiinnz Dr. Koziolliewicßz. 
BVBom Nreditverein. Auf der geflrigen 

Verwaltungsſitzung des Lodzer Krebitvereind 
wurde 6 Heuͤbeſitzern Darlehen auf die Ge⸗ 
ſamtſumme von 262 600 M. bewilligt. 
Stemvelſtenerſrei. Das Minifterinm dere 

* ſaudte an die Staroſten und Polizei 
ommandanten ein Rundſchreiben, wonach an die 

Behdrden gerichtete Eingaben (auch mit Beilagen) 
dir Lebenszmittelgenoſſenſchaſten der Steuwelfteuer 
nicht unterliegen. Ferxnir dürfen von den in der 
Gtaundnng begriffenen Lebendmittelgenoſſenſchaften 
die 10 VNark Gebũühren ſür die Veroffentlichung 
in dem Regierungsblatte nicht mehr erhoben 
werden. Dies betrifft jedoch diejenigen Lebens⸗ 
denneſtrcatn nicht, die dem Vereinsgeſetz 
gii 

* Kundſchreibens an die Volkskommiſſare 

niſchen und judiſchen Muͤtelſchulen errichten eine 

eüneriiegen, ſondern vom Miniſterium im 
Sinn 
beflaͤngt worden ſind. 

e Lohnbewegung. Die Lehrer der pol⸗ 
Oehaltderhöhung von durchſchnittlich 100 Brozent. 

u'ziger Einlgung kam es nur in 2 jüdiſchen 

Zigeunerliebe. 
Erzählung aus der Pußta 

von Auny Woihe. 
B doriſetguns.) Machdruck verboten). 

Nur die kleine Freundin, das dunkellockige 
Wanderkind, ftand ſeinem Herzen näher. Ihm 
yertratie er oft ſein Sehnen nach Glück, nach 
Ruhm und Ehre. Sie verfland es zu tröſten, 
das ſhwarzaͤugige Zigennerkind, denn ſie liebte 
den arumen Burſchen, wie er ſie auch geliebi hätte, 
wenn nicht ein Frauenbild in ſein Leben getreten 
wäre, licht wie die Sonne und ſirahlend wie 
die Sterne. 

Schön wie der junge Tag und mild wie ein— 
Engel, ſo nahte ſte ihm, und er ſchaute zu ihr 
auf wie zu der Gottesmutter, zu der man ihn 
beien gelehrt. Nur an ſte dachte er, die 9 ihm 
g gütig veigte, die ſo freundlich und nicht ver⸗ 
chſlich auf den braunen Knaben herabblickt. Und 

er hob ſeine Geige zu ihr auf und ließ ſie klin⸗ 
gen, und die Geige ſprach zu ibrem Herzen. 
Aber ed war nicht Liebe, nach welcher der arme 
Zigeunerbube begehrte, ſondern Mitleid war's, 
wichta als Mitleid. Und das blonde Frauenbild 
führte den Knaben aus Mitleid — nicht aus 
Liebe den Weg zum Ruhm, den er ſo heiß er⸗ 
piu Sie, die ſein ganzes Herz erfüllte, ebnete 
hin den Weg, ſo daß er, wenn auch mühſom, 

die oft rcute und dornenvolle Bahn gehen konnte. 
Wie rauh und fteinig aber auch der Weg war, 
der Gedanke an ſie machte ihm das Schwerfte 
leicht. Es war ihm, dem armen Zigeunerbuben 
e2Whatie er Flügel, die ihn doch hinwegtrügen, 
tzelt über den blauen Aeiher, in das ſonnenhohe 

yhes Rubmes. Er lernte, er darbte. er 

Schulen nicht: in dem Gyrnafium Schakin und 
dem Realgymnaſium des Vereins zur Verbreitung 
der Auſkiärung uster den Juden Sredniaſir 45). 
Das Pexrſonal dieſer Schulen iſt am 1. Februar 
in den Ausſtand getreten. v 

Endlich einmal! Durch das Fallen der 
deutſchen Valuta ſind viele Waren, die aus 
Deuiſchland bezogen werden, um 25—-30 Proz. 
billiger geworden. Der Ptereis des deutſchen 
Nähgarns ift bedeutend gefallen. 

Der Preſſe⸗Mas kenball, der am 16. Februar 
im Seala Theater ſtatifiadet, hat, wie nicht anders 
zu erwarten war, viel von ſich reden gemacht. 
Kein Wunder, es ift der erfte große Preſſe⸗ 
Maskenball in Lodz. Man weiß, von welchem 
Erfolge die Preſſe Bälle z. B. in Deutſchland 
und Frankreich gelrönt ſind. Unſer Publikum 

Prefſe:Ball nach großftädlichem Vorbilde beizu⸗ 
wohnen. Für Damen herrſcht kein Keſtümzwang. 
Für Laune und Frohbſinn iſt geſorgt. Der Karten⸗ 
verlauf in der Kondilorei von Stern, Petrikauer⸗ 
Straße 118 und in der „Freien Büͤhne“, Zo⸗ 
chodnia 63, täglich von 1151 und von 56-87 
Uhr nachm. geht ſehr flott von ftatten. Um 
ein Gedrängee an der Ballaſſe zu vermeiden, 
werden die Perſonen, denen Einladungeékarten 
zugegangen ſind, gebeten, dieſe bei Stern oder in 
der Freien Vuhne gegen die richtigen Eintritts⸗ 
karten umzutauſchen. 

Zu verpachten. Der in der Placo vafir. 14 
beleſene 3 Morgen große ſtädtiſche Obſt und 
Gemüſegarten mit 81 Obibäumen und 245 
Sträuchern wird vom Magiſtrat der Stadt Lod; 
auf dem Wege des Meiftgebots in Pacht gegeben. 
Perſonen, die den Garten pachten wollen, müſſen 
bis zum 25. d. MNts. ihr Angebot mit 200 M 
Anzahlung an die Geſundheitsabteilung zu Haͤnden 
des Abteilungsvorflehers Dr. Kozielllewicz ein⸗ 
reichen. 

Technikerx geſucht. Der Magiflrat von 
Lodz benbtigt Techniker mit Praxis in Pflaſte 
rungs⸗ und Erdarbeiten. Das Monaktsgehalt 
beträgt 1000 1500 M.; es hängt von der Be˖ 
ſähigung des Bewerbers ab. Angebote mit Zeng 
niſſen ſind nicht ſpäter als bis zum 15. März 
an die Vauabteilung des Magziſtrats zu richten. 

Eis geſucht. Der Magiftrat kbendtigt für 
die —X Krankenhäuſer 10 000 Pud Eids, 
deſſen Lieferung auf dem Wege der Mindeft 
forderung abgegeben wird. Angebote mit einem 
Vadium von 500 Mark ſind bis zum 25 Februac 
1920 an die Geſundheitsabteilung, Freiheitsplatz 1, 
Zimmer 11, zu Händen des Abteilungsleiters 
Dr. Koziolkiewiez zu ſenden. 

Der große Wohltätigkeitz⸗Abend, der 
am kommenden Sonnabend, den 14. d. Mts., 
um 6 Uhr abends im Hotel Manteuffel von 
Kirchengeſangytrein der St. Trinilatisgemeinde 
und dem Geſangoerein „Aeol“ zuguniten des 
Armenhauſes des Lodzer chiiſtlichen Wohltätig- 
keitẽvereins veranſtaltet wird hat in den weiteften 
Kreiſen der deuiſchen Geſellſchaft unſerer Stadt 
lebhaſtes Intereſſe wachgerufen, da die von 
dieſen beiden Vereinen bieher veranftalteten Feſt 
lichkeiten ſowohl in künſtleriſcher wie auch in 
geſellſchafllicher Beziehung ſtelts von großem 
Erfol zgekrönt waren. Dieſe Wohltätigkeitsver 
anſtaltung wird den Charalter elnes großen 
Familienabends haben, auf welchem ſich alt und 
jung auf das Beſte unterhalten ſoll. Die Vor 
trage folge iſt deher einen ſolchen Abend ange 
paßt worden. Neben dem Vortrag verſchiedener 
gediegener Lieder ſeltens der einzelnen Chöre 
beider Vereine und Sologeſang werden auch ver 
ſchiedene humoriftiſche Voriräge zur Ansfüuhrung 
gelangen. Nach der Vortragſſolge findet Tanz 
kränzchen ftatt. Inſolge des zu erwartenden 
zahlreichen Veſuches wird das Feſt in zwei Salen 
und den Räumlichkeiten nebenen ftiattfinden. Das 

ſtrebte. Oſt glaubte er zuſammenſinken zu möſ ⸗˖ 
jen, der Gedanke an ‚ſſes aber hielt ihn auf 
recht und ſpornte ihn zu weiterem troſtlofen 
Streben an. Nach verhaͤlinismäßig kurzer Zeit 
war es ihm gelungen, mit Hilfe ſeines Talents 
fich frei zu machen von der derückenden Laſt, die 
ihm die Unte ſtͤtzung, die ihm ihr Vater ge⸗ 
währte, auferleglke. Mit faft übermenſchlicher 
Kraft hatte er gerungen, das zu erreichen und 
es war ihm gelungen. Frei und ungehindert 
konnte er nun weiter fireben zur ſonnigen Höhe, 
ihr — ihr eutgegen. Gleich berechtigt, gleich ge⸗ 
flellt durch die Macht ſeines Geifies, ſeines Ta⸗ 
lentes, wollte er ihr entgegentreten, oder ſie nie, 
nie wiederſehen. 

„Und die Jahre gingen und kamen im ewigen 
Reigen, im rafiloſen Sireben, und endlich war 
er das geworden, was ſeine glückesdurſtige Seele 
verlangte. Ein Kaunſtler? Mit blutenem Herzen 
haite er ſich auch endlich losgerangen von einem 
armen kleinen Mädchenherzen, das ſeit der Kind 
eit Tazen ihn geliebt und es nicht verftehen 
unte, daß er nichts für ſie empfand als brüder 

liche Liebe und Zärtlichteit. Der UNelnen braunen 
Gefährtin von einſt weh tun zu müäſſen, war 
ihm ein bitterer Schmerz, aber er konnte nichts 
anders, denn nur ein Frauenbild erfüllte ganz 
ſelne Seele, ſeit ſie wirklich zum Leben erwacht, 
und dieſes Franeubild — Gräfimn — kennen Sie 
282 Kennen Sie den armen braunen Zigeuner 
buben, der hier an derſelben Stelle Ihnen einft 
zur Flßen lag und dankerfallt Ihre weißen Hände 
wit einen Küfſen und Tränen benetzte, kennen 
Sie ihn, den armen Lajoz, der jetzt den hochts 
nenden Nanen Ingo Bruchy fuͤhrt, und der noch 
immer keinen anderen Gedaulen kennt, als Graͤ⸗ 
fin Illaf Kennen Sie ihn?“. 

hat nun endlich am Sonniag Delegenbeit, einemf 

Feſt wird mit behördlicher Genehmigung bis 
2 Uſhr nachts abgehalten werden. 

Femllienabend. Sonntaa,. den 15. d. M, 
uam 7 Udr abends, findet im Stadimiſſtone ſaale 
der St. Johannisgemeinde ein Familienabend 
des Jungzfrauenverelns ſtaltt, zu welchem alle 
Gemeindezlieder und Freunde eingeladen ſind. 

Der SBeſangverein Zoar“ veranflaltet 
am Sonntaa, den 15. Februͤar, um /,6 Uhr 
nachm. im St. Matthäiſaal einen Familtenabend 
verbunden mit 3 Vorträgen, Gedichten. Chor 
eſaängen mit Muſikbegleitung unter Mitwirkung 
es Poſaunenchors der St. Johannisgemeinde. 

Der Neingewinn iſt faͤr notleidende Seminariſten 
beſtimmt. 

Von den Poznanſtlſhen Fabriken. In⸗ 
olge Kohlen und Rohftoſfmangels wird die be— 

abſichtigte Aufftellung einer zweiten Arbeiterſchicht 
bis auf weiteres aufgeſchoben. Geger wärtig ſind 
in allen Abteilungen zuſammen 1200 Arbeiter 
beſchäjtigt. 

Konſerenz beim Lodzer Wojewoden 
Jug. UAntoni NKaminſti. Die geſtern vormit⸗ 
tag ftatigeſundene Konſerenz gab dem Lodzer 
Wojewoden Herrn Ing. Kaminſki Gelegenbeit, 
ſich gegenüber den Preſſevertretern über die Ziele 
und Aufgaben der Wojewodſchaſt der S'adt 
Lodz zu äuhern. Die Eröffnung der Täligkelt 
der Woje wodſchaft erfolgt am 15 Februar. Die 
Wojewodſchaft wird 10 minifierielle Departe⸗ 
ments beſißen, Mit Beginn der Funktion der 
Wojewodſchaft muſſen ſich die Starofien mit al⸗ 
len Fragen zunächſt an die Wojewodſcheit wen; 
den, die die Frage prüſt und dieſe ſelbſt ent⸗ 
ſcheidet, auch den Beſchluß faßt, ob dieſe Frage 
an dos betreffende Miniſterium weiter geleitet 
werden ſoll oder nicht. Nach den Erklaͤrur gen 
des Herrn Wojewoden umfaßt die Lodzer Wo 
jewodſchaft die früheren Gouvernements Kaliſch 
und Petrikau, mit Ausnahme der ſtreiſe Czen 
ſtochau und Bendzin, die als metallurgiſche den 
Dombrowaer Kahlenbecken angegliedert werden. 
Die Lodzer Wojewodſchaft wird ein Areal mit 
2600 000 Einwohnern umfaſſen. 

Der Herr Woiewode teilte mit, daß die 
Kriſts in der Lebendmittelzuſtellung aus England 
und Amerika bis April andauern wird, ſo daß 
wir bis dahin vus mit dem begrügen müſſen, 
war ſich am Platze befindet. Es iſt möalich, 
daß in der zweiten Hälfte des Monats Mär; 
die erften Traͤnsporte des von Polen im Aus— 
lande angekauften Getreides eintreffen werden. 

Neben der Auſbeſſerung der Verpflegungs 
vertältniſſe wird es ferner eine Aufzabe des 
Herrn Wojewoden ſein, die Indußrie w'ederzu⸗ 
beleben, um der Bevör kerung ein Enkommen zu 
ſichern. Der Herr Wojewode wird beſtrebt ſein, 
die Kohlen⸗ und Kolskriſis beizulegen. 

Zu allem iſt aber die öffentliche Ruhe nötig 
Unſere Regierung iſt keine abſoluliſtiſche, ſondern 
eine demokratiſche. Der Lodzer Arbeiter habe 
ſich bisher als guter Staabürger und als ein 
Element erwieſen, auf das ſich der Staat ver⸗ 
laſſen kann. Der Herr Wojesrode will mit allen 
politiſchen Parteien in gutem Einodernihmen le⸗ 
ben und keine Uaterſchiede machen. Ob es ein 
Sozialiſt oder Narodowiec, Katholik oder Jude 
oder Eoangeliſcher iſt, für mich iſt er ein freier 
Buͤrger des polniſchen Staates.“ 

Eine feierliche Erdffnurg der Wojewodſchaft 
werde es nicht gebep, die jetzige Zeit eigne fich 
nicht ſür derlei Pomp. Zum Schluſſe ſagte der 
Herr Wojewode, alle ſollen deſſen einge denk ſein, 
daß ſeine Tür zu jeder Zeit ſücr Jedermann offen 
iſt. Ferner bemerkte er, er wolle zu der Preſſe 
gute Beziehungen unterhalten. 

Die Graͤfin hatte dem Künſtler mit immer 
mehr gefteigertem Jutereſſe zugehört. Ihre Bruſt 
klopfte flürmiſch. 

So war es damals in Wien kein Traum ge⸗ 
weſen, als ſie immer zwiſchen den Tönen die 
Melodie zu vernehmen glaubte, die Lajos' Geige 
einft geſungen: 

„Die Lieb', die vom Zigeuner ftammt, 
Kennt weder Recht, Geſetz voch Macht, 
Liebſt Du ſie nicht, ift ſie entfacht, 
Doch wenn ſie liebt, nimm Dich in Acht“. 

Ilka atmete ſchwer. Welch' eine Welt von 
Gedanken und Gefüuhlen flürate au' fie ein! 

„Zurnen Sie noch immer, Gräfin, auch jetzt 
noch, nach meiner Beichte ? 

Seine Stimme bebte, als er ihr jetzt ganz 
nahe gegenübertrat. 

Sie ſchuttelte leiſe das blonde Haupt: Nein, 
Lajos, ich zuͤrne nicht,“ ſagie ſie, ihm wie einft, 
mild und güutig die Hand reichen Gehen Sie 
in Frieden. Die Murter Gottes ſchüte Sie.“ 

Bei dem Namen Laſoß ging es wie ein ver⸗ 
klärender Schimmer Aber ſein Geſicht. Innig und 
doch ſchen kaßten ſeine Lippen ihre Hand. 

Ich gehe, Grafin.“ ſagte er traurig, „aber 
ich gehe nicht für iumer, laſſen Sie mir die 
Gewißheit. daß eine Zeit kLommt, wo wir uns 
wiederſehen““ 

Nein, mein Freund,“ entgegnete die Gräfin 
ſanft und ſah ihn mit ihren ſüßen, blauen Augen 
ſo tlar und eruſt an. „Unſere Wege müſſen 
auseinander gehen. Wenn Sie aber gehen, 
gehen müſſen, Lajes, ſo wifſſen Sle auch. d 
meine Seele mit Ihnen geht, durch Not nid Tod, 
in Leid und Black.“ 

Nach dem Kaukaſus. Die Preſſeabteilung 
des Außenminiſieriums macht bekannt: In den 
nächſten Tagen reift eive Sondermiſſion der pol⸗ 
niſchen Repuſlik nach Südkaukaſus zu den Repu⸗ 
bliken Gruſten, Armenien und Aſſerbeidſchar. 
Zum Beftand der Miiſion gehören: Tytus Fili⸗ 
rowiez els Chef und bevollmächtigter Minifler, 
Prof. 3.Smogorzewſk. als Legatiensrat, Witt. Bia 
lobrzenſti als Konſul, Wlady?law Bondy als 
Legalione ſekretzʒr der Miiſion ſowle Stewislaw 
Wenſyt als Militärattachs der Miſſion. Mit 
der Miſſtion kehrt nach dem Kaukaſus zurück der 
vorũberg; hend in Warſchau weilende Ing. Tadensz 
Tydelſti, der Verixeter des bidhberigen Agerten 
der polniſchen Regierung in Tiflis Der Auf—- 
enthalt der Miſſion im Auslande dürfte 6 Morate 
dauerr. Die Miſſion hat außer poli iſchen und 
wirtſch ajtlichen Fragen die Aufaabe, ein Netz von 
polniſchen Koniulaten zu errichten, den Schetz 
der polniſchen Eizentums im Kaulaſus zu ordnen 
und die Rückwanderung polniſcher Bürger aus 
und über dem Kaukaſus zu regein. Die Karzlei 
empfängt Intereſſenſen und Wriefe nech dem 
Naukaſus von 4528 Uhr nachmittaas im Aurkßen⸗ 
miniſterium in Warſchu, Fredroſtr. 1 (Palals 
Bruhl), Zimmer 45—46. 

leine Nachrichten. Die in der Ciemna⸗ 
ſtraße 43 wohnhaſte Walowja Maioreyyk zog ſich 
beim Fenueranmachen durch unvorſichtiges Umge⸗ 
hen mit Naphtha erhebliche Brandwunden am gan⸗ 
jen Körper zu. Der Arzt der Unfallrettungsbe⸗ 
reltſchaft ſchaſfle ſte in ein Spital — Die Po— 
lizei berhaftete in der Miedzinaftroße 7 den Sta⸗ 
nislaw Kojtaniak, der beim Schmuggeln einer 
bedeutenden Menge Vaumwollgarn ertappt wurde. 
— Geſtohlen wurde: aus der Fabrik von Herz⸗ 
berger in der Kilinſtiſtraße 233 Stoffe und Garn 
ſfür 42600 Mark; aus der Wohnung der Olqga 
Harimann in der Milſchſtraße 34 zwel Karakul⸗ 
maͤntel iür 59000 Mark:; ans der Fadhrik der 
A.⸗“B. Shribler an Waſſer Ring ein elektriſcher 
Motor für 12000 Mark; aus der Wohnung des 
M Beraer, Pirawowiezftraßz 8, Kleider für 
10 000 Mark; aus dem Fabriklager von Becker 
in der Skladowaſtraße 32, 4 Sacke Baum wolle 
für 50 000 M. 

Plotzticher Tod. Der in der Wochodnia⸗ 
ftraße 40 wohnhafie Anton Kalanowſtki meldete 
der Polizei, daß in ſeiner Wohnunag die Proſti⸗ 
tuierte Stanie la va Filipiak eines plötzlichen To⸗ 
des geftiorben ſei. 

Diebſtähle. Am Mitlwoch nachmitlag ſtahl 
der Friſeurgeh'lfe Stefan Zakrent, der im Fri⸗ 
ſeurgeſchäft von Steſan Darſti in der Benedyk⸗ 
jafiraße 10 angeſtellt war, während der Abwe⸗ 
ſenhelt ſeines Brotgebers verſchiedenes Hand⸗ 
werkzenz und Wäſche für 6000 Mark und ver⸗ 
ſchwand damit. — Dem Jankelewiez, Kllinfkl⸗ 
ftrale 50. wurde ein elektriſcher Motor für 
10 000 Mark geſtobhlen. — Aus der Wohnunz 
des Daosvid Hertz, Plramonowicezſtraße 14. ent⸗ 
wendeten Diebe verſch'edene Kleider für 15000 
Maꝛk. — Am Dienstag wurde aus der Kinder⸗ 
bewahranflalt in der Widzewſlafiratze 6 verſche⸗ 
dene Sachen für 111,750 Mark geſtohlen. 

Spenden. 
Uns ſind nachftehende Spenden zur Weitergabe 

abermittelt worden, für die wir den Spendern 
im Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Von Herrn und Frau E. Flehmig anlẽßlich der 
glückichen Geburt eines ftrammen Stammhalters: 
jür das Kriegs waiſennhaus M. 100; für unbe⸗ 
mittelle Seminariſten M. 100. 

Für notleidende 
gingen uns ferner M. 427 zu, die — der Ertrag 
einer Kollekte — von Herrn Paſior Loffler nach 
einem Gottes dienſt in Madlaki geſammelt wur 

Vlit den bisherigen M. 15637 zuſammen den. 
M. 1964. 

an ſeine Lippen. 
Sprechen konnte er nicht. Er ſah aber die 

Tranen in Jika's Auzen, das zitternde Lächeln 
auf ihrem erblaßten Munde, das ihm Mut 
machen ſollte, den Weg der Pflicht zu geben. 
Seine Seele kämpfte einen wiiden Kampf. Wer 
konnſe denn ſeine Hände binden, wenn ſie ſich 
wie er mit berwältigender Macht empfand, mil 
jedem Pulsſchlage ihm gehörte? Warum ſollte 
er dem ſich wild aufbäumenden Ziennerblut, 
das durch ſeine Adern tobte, gebieten ? Wer hin⸗ 
derte ihn, die zarte Geftal: dort wild an ſich zu 
reißen und ihren bebenden Mund mit glühenden 
Küſſen zu bedecken?“ 

„Die Pflicht,“ las er in ihren von Tränen 
ſchimmernden Augen, „die Pflicht.“ 

„Leb' wohl“, hauchte ſie matt, „leb' wohl“. 
Noch einmal drückte er ihre Hande an ſeine 

heißen, tränenloſen, brennenden Augen, dann 
ſtürzte er ans dem Zimmer. 

Das Lächeln, das zitternde, tränenvolle Lächels 
um den zuckenden Mund der Gräfin erſtarb, un 
flill und ſtarr wurden die bleichen, ſonſt ſo 
jauften milden Züge. 

Die Lampe erloſch, Es war tief dunkel im 
Gemach, dunkel wie in Iika's Herzen. Draußen 
fielen noch immer die weichen, —82 Schnee⸗ 
flocken zer Erde nieder und hüllten die Welt ir 
ein Leicheniuch. 

Das war ein wrancigen einſamer, verzweifelte⸗ 
Chriftabend auf dem einſamſn Steppenſchloß — 
ein Chrifiebend, ſo recht zum Sterben. 

Ein faft ükerſeellge? Jeuchzen quoll aus 
Naioꝛ Mua⸗ Er ſterate oor Alla auf die Knie⸗ 

Fortſenang lolgt. 

Seminariſten? 

und preßte den Saum ihres Gewandes fiarmiſch 

verlangend ausfſtreckten nach dem Kleinod, das, 
— ⸗ 
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Theater und Konzerte. 
Freie Buhne (Zachodniaſtraße 68.) Und 
Rird geſchrieben: Heute nachmittag — 6. Volks⸗ 
auifhruns. Jeder Platz — 2 Mk. Zur Auf— 
füung gelangt der üͤbermütige Schwauk „Die 
Wunderquelle“ von Philippi, abends wird 
Hourtmanns weliberühmte „Elg a“ gegeben. 
Norçen nachmitiag „Elga“ und abends — 
Premiece gegeben, wird das köoſtliche Luſiſpiet 
»Im weißen Röß'l“ mit Fr. Hr. Stenzel 
in der weiblichen Hauptrolle. Karten ſind heute 
von 11-21 und von 5—27 Uhr nachm. ab an 
der Thealerlaſſe zu haben. 

Kopgert von Erika Morini. Uns wird 
geſchieben: Die weliberübmte junge Geigerin 
Fl. Erila Morini, die ſ. Zt. in Lodz auch awei 
Sumphenie Konzerie mit Ahrem phänomenalen 
Spiel Moße Begeiſtexung hervorgerufen hat, wird 
am Monitag. den 15. d. M.,wieder in Lodz 
auflreten. Die Konzerte Morini gehören ohne 
Zweilel zu den größlen kunſtleriſchen Feſten, die 
den Clcu der lauſenden Salſon buͤden. Fur ihr 
Pror ramm hat diesmal Erika Morini das 
Violirkonzert D-dur von Beelhoven, Melodie von 
Tſhakowſky und Phantafien don Paganini ge⸗ 
xaunt Die Klapierbegleliung hat die — 
er Könſtlerin. Frl. Alice Morini, übernommen. 

Auferdem wird das Orchefler die Einleitung zu 
der Oper „Parſilal“ von Wagner und Variationen 
über das Thema von Hayon von Brahms (das 
taße Mal in Lodz) zur Augfuhrung bringen. Es dinigiert Bronib law Schulz. Karten ſind bei 
Aljred Strauch, Dzlelna 12, zu haben. 

Der im „Grand⸗Kino“ zur Vorführung 
gelaugerde italieniſch? Fiilm unter dem Titel 
»Die Verſucherin“ behandelt ein höchſt 
intere ſſantez Liebesdrama. Ein geſalſüchtiges 
leiden chaftliches Weib drängt ſich in den ſtllien 
und zujriedenen Kreis der Familie und vernichtet 
das Liedesglück zweier Menſchen. Die Technik 
des Bilbes ift kunſtleriſch zu werten. Der herr⸗ 
Uche Lnblick des bis in ſeine tiefften Gründe 
aufgewühlten Meeres und ſeiner vom Sturm 
peitſchten Wellen reißen den Zuſchauer zur 
Bewunderung hin. Uebe haupt ift ber ganze 
— deſſen Handlung ſich größtentellz auf, dem 
Meere aſpielt, hinſichilich“ ſciner Aueſtaltung 
als einer der wenigen quten zu betrachten Ddie Hoauptrolle trägt die dem Lodzer Kinopubli⸗ 
um. noch wenig bekannte Schauſpielerin Linda 
—* Ihre Schönheit und ihre Kunft rioali 
ſeren miteinander. Das Spiel der Karſtlerin 
ing um die Palme der Meiſfterſchaft. Feſſelnd 
ſt ibr Blid und ihr gçanzes Weſen. Die übri⸗ 
zen Rellen ſind ebenfaͤlls an erſillaſſige Kräfte 
dertellt Das Vild erfreut ſich großen Erfolges 
und muß als erſiklaſſiges Zugſlück hingeſiellt werden. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Polriſcher gewerblicher Textil Muſter⸗ ztichnere Verkand Lodz. * Gruͤndungs⸗ 

arſammlung dieſez Varbandes findet am Sonn 
ag, den 22. Februar ds. Is., nachmittazs um 

Uhr, im Lokale des Verbandes Komandytor“ 
der Indrzejafir. 831 ſtatt. Alle Perſonen, die 

deem Beruſe angehören. werden gebeten, ſich zu 
ieſer Verſammlung einzuſinden. Auf der Taacs⸗ 

Idnung ſtehen: J. Bekanntgabe der Staluten, 
„Wahl der Verwaltung, 8. Kufnahme von Mit⸗ 

gllederu, ¶ Freie Anirage. 

Aus der Seimat. 
Alexandrow. Verhaftete Schmugg⸗ 

ex. Vie Keeispolizei nahm hier 20 Schmuggler 
ſeſt. die auß der Umgegend Korn- und Weißen 
—— nach Lodz ſchmuggela und es dort zu 

ucherpreiſen losſchlagen wollten. 
a Ronftantynow. Vom Tarnverein. 

im Sonnobend, den 14 Februar, verapſialtet 
ir Turnver ein im eigenen Lokale in der Linden⸗ 

—* ein Tanzkrärzchen, verbunden mit drama⸗ 
en Vorfuͤhrnngen und Ueberraſchungen. Die 

deinnahme iſt zur Anſchaffung eines Kontra⸗ 
ſſes ſar die Verauͤnzmuſik beftimmi. Die Feier 

eginut um 7 Uhr abends. 
mitien Geſchirr und Salz. Vom Lebens⸗ 

— wurde in der vergangenen Woche 
ider an die Bevölkerung ausgeteilt! Eln Kilo 
4 1M. Salz; wird auf den Kopf der Be⸗ 

erung 1Pſfund ausgeteilt. 
Tomaſchow. Zur Inbetriebſetzang 

—F Induſtrie. Der polniſche Textilarbeiter⸗ 
Ibezd konſerierte mit den Induftriellen wegen 

ehriebſezung der Fabriten. Nach längerer 
eratung erklärten ſich die Fabrikanten damit 
Wer fahtt nach 

Rußland? 
* Eu b a, Kilinſ S⸗Straß 

18. 

Ein 

— 

* 

Avoier Vrtie Preſſe — Freſtag 

von Lodzer Schriftſtellern und Journaliſten kommen auf dem 

Preſſe⸗Maskenballe 
am 16. Februar im „Scala⸗Theater“ zur Verteilung. 2,: 

13. Fedruar 1020 
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einverftanden, Arbeiter nur durch Vermittlung 
des Verbandes anzuſtellen. Zum Schluß wurde 
eine Abordnung aus der Mitte der Fabrikanten 
und der Arbeiler gewaͤhlt, die beim Miniſterium 
für Handel und Induſtrie in Warſchau wegen 
Gewaͤhrung von Erleichterungen zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Fabriken einkommen ſoll. 

Turek. Selbſtmord. Sonnabend abend 
erſchoß ſich in der Wohnung ſeiner Geliebten, 
einer Raäherin, der hiefige Briefträger Oekadzewſti. 
Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder Die 
Uriache der Verzweiflungstat ſoll verſchmähte 
Liebe ſein. 

— Die Webereien ſind wieder in vollem 
Gange, ſodaß es bereits an Arbeltern mangelt. 
Haup abnehmer iſt der Siaat. 

— Die Preiſe ſind auch hier gewaltig 
geſtiegen, ſodaß auch der aute Verdienft der 
Weber kaum ſuͤr ein menſchenwürdiges Daſein 
ausreicht. 

Aunf der Kreizbahn Turek— 
Kali d di 50 8— don die Tariſe um Prozent er 

Warſchan. Tagung der Kreisſskom— 
munalverbände. Am 2 und 3. März wird 
die Tagung ſämtlicher Kreiskommanalverbände 
Polens ſtaufinden, zu der der Lodzer Kreiekom 
munalverband bereits die Einladung erhalten 
hat. Die Tagekordnung umfaßt: Berich'erſtat 
iung des Verbardes der Keeitkommunolverbände; 
Befprechung des Geſetzes über die Selbfiverwal⸗ 
tung der Kreiſe; Gemeindefinanzen; die Haus⸗ 
haltspläne der einzelnen Verbände; Gründung 
von Gemeinde par⸗ und Vorſchußkaſſen; die Frage 
der Gimeindewirtſchaft; der Bau von Kleinboh 
nen; Grundung von Penſionskaſſen; Vericht 
des Verbandes der Vandwirte uſw. 

— Verhaftete Kommuniſten. Am 
10 d. Mte. verhaſtete, polniſchen Blättern zu ̟  
folge, die Gendarmeriebehörde in Warſchau ein 
gaunzes kommuniftiſches Komitee. Unter den Ver⸗ 
hafteten beſiadet ſich der bekannte Linksſonallii 
Warjki, der frühere Sſadtoerordnete von War⸗ 
ſchau Ciszewſti und deſſen Gemohun, der hohe 
Beamte des Kultu?minifleriums Grabonſki. ein 
jüdiſcher Fabrikant Truslier. Alle wurden in dem 
Modotower Gefängnis untergebracht. Die Unter⸗ 
ſuchung führt die Gendarmerie. 

— Ein Verein der ehemaligen po— 
litiſchen Gefangenen wurde vor 3 Wochen 
in Warſchau gegründet. 

— Raubüberfälle. Im Dorfe Iſabellin, 
Kreig Warſchau, verübten ju der Nacht zum 
Mittwoch über zehn bewaffneie Banditen auf die 
Beſitzungen mehrerer Laudwirte Ueberfälle. Die 
Banditen raubten alles, was nur irgend einen 
Wert darflellte. Der Schaden beläuft ſich auf 
eine halbe Million Mark. 

— Streits ohne Ende. Der ganzen 
Serle von Ausſtänden reiht ſich der Streik der 
Wäſcherinnen an. 

Poſen. Ein fünfjähriger Lebens 
retter. Unlängſt bͤrach das zweljaͤhrige Söhn 
chen des Landwirts Rohls in Lobowo, Kreit 
Gueſen, in dem auf dem Hofe beſindlchen Teich 
(eiwa In/, Meter tief) durch die Eisdecke. Sei. 
nem Spielgefährten, dem 6 Jahre alten Sohn 
Juſtus des in Poſen bei dem Dentſchen Mili 
ãrtommiſſar beſchaäſtigten Bſrovorftehzers Andrea 
elang es, ungeachtet der ihm ſelbft drobenden 

—— den Kleinen ſo lange über Waſſer 
zu halten, bis auf ſeine Hilferufe derſelbe von 
dem hinzueilenden Vater und deſſen Knecht ge⸗ 
rettet werden konnte. 

CVEVXXYEIEEE.. 

Karten zu 15 Markt ſind in der Konditorei 
und an bder Kaſſe der „Freien Bühne“ (Zachoonia 53) 

5—7 Uhr abends zu haben. 

von Stern, Petrikauer Straße 138 
von 11 —1 und von 

— ,—— 

Celegramme. 
Umn NRolen? Greugen. 

Generalſtabßbericht vom 
13. Februar. 

Litaniſch-weißraſſiſche Front: 
Nöordlich dez Osweja Sees machte unſere Aoötel⸗ 
— 30 Gefangene und erbeutete eine Kugel⸗ 
pritze. 

Zwecks Vorbeugung der von uns gemeldeten 
bolſchewiftiſchen Truppendonzentration im Rayon 
Owruͤtſch unternabmen die polniſchen Truppen 
cinen mutigen Aus fall wobei ſie bel DOwruiſch zwei 
bolichewifliſche Regimenter ſchlugen. Unſere Ab 
leſlungen beſetzten teilweiſe die Stadt umd die 
Bahrftation Hwruiſch, wobei ſie die Bahnein 
richtunzen vollftändig vernichteten und gegen 200 
verhaftete Auffiändiſche befreiten Die aufangs 
in Verwirrung gebrachten Bolſchewiken gingen 
zum Genenongriff über. Angeſichts der über⸗ 
legenen Kräfte des Gegners rat unſere Abtei⸗ 
lung den Rückzug an und kehrte nach ihren 
frühßeren Stellungen zurück. Auf unſerer Seite 
wurde Ulerleutnant Studzinſki ſchwer verwundet. 
Trot der ſchweren Koempfbedingungen brachten 
unſere Truppen 64 Gefangene mit, darunter 
2 Offiziere, ferner 9 Kugelſpritzen und viel 
Kriegẽͤmaterial. Bei der canzen Altion zeichnete 
ſich der Kapltän Stanek aus. 

Wolhyniſche Front: 
der Erkundungẽ patrouillen. 

Podsliſche Front: Rahe. 
In Vertreinna des Generalfiabẽcheſ? 

Kulinſki, Oberſt. 
Die Ententekommiſſſon in Wien. 

Warſchau, 12. Februar. (Pat.) Die 
Korrespoden, Wilhelm“ meldet, daß in Wien 
eine Enientekommiſſion eingetroffen iſt, die die 
Militärfragen in Oefterreich uberwachen wird. 
Die Kommiſſion beſteh! aus 200 Offizieren und 
gegen 1000 Mannſchafter 
Curzon ſür eine Rewiſion des Frledens⸗ 

vertrages. 
London, 12 Jebruar. (Pat) Carzon 

erklärte im Oberhauſe, daß der Friedens⸗ 
vertrag revidiert werden muſſe. 

Ungarn will gegen die Bolſchewiken 
tämplen. 

Karnarvon, 11. Februar. (Pat) Die 
Blaͤtter melden, Graf Aponnyi, der Vorſitzende 
der ungariſchen Friedendobordrung. wird nach 
ſeiner Ankunft in Paris den Vorſchlag machen, 
60,000 ungariſche Soldaten zum Kampf mit den 
Bolſchewilen an der Seite der rolniſchen Trup⸗ 
pen zu entſenden, wenn dle Entente ſich bereit⸗ 
ertlären würde, Material und Muninon zu 
liefern. 

Millerands Reiſe neoch London. 
Paris, 10, Februar. (Pat.) Millerand 

reiſte in Begleitung des Finanzminifters und 
einiger Referenten nach London, um mit dem 
enguͤſchen Flnanzminiſter und Lleyd George eine 
Konferen; abzuhalten. 
Amerikaniſches Monopol in Frankreich. 

Paris, 11. Februar. Pat.) Das „Journal“ 
meldet, daf Amerika den Vorſchlag machen wird, 
das franzöſiſche Tabakmonopol auf 25 Jahre für 
10 Milliarden Dollar in Pacht zu nehmen. Die 

Zuſammenſtöße 

—&X 
Samme würde um 20 Milliarden erhöht werden, 

— —— 

für denſelben Zeilpunkt das Streichholzmonopo 
zu verpachten. 

Maria Feodorowna. 
Moskau, 11. Februar. Pat), Die in 

Kopenhagen wohnhafle ebemalige Kaiſerin Moxia 
Feodorowna reiſt nach England, wo ſie bei der 
cngliſchen Königin zu Gaſte weilen wird. 
Keine Meunterei in der italieniſchen Flotte 

Rom, 12. Februar. (Pat.). Die Agentur 
Stefanie meldet, daß die Meldungen von angeb⸗ 
ſichen Meutereien in der italieniſ hen Flolte, du 

nach Fiume abgehen ſollte, unbegrundet ſind. 

Warſchauer Bsrſe 
Marſher⸗ 12 Febrem 
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Witterungs⸗Vericht 
uaqh der Beobachtung des Optilerʒ Serra Mtter. 

Sodae, den 10. Febram 
Wetter: Schnee und Negen. 

ecratur: Vormittags 8 1WMarme 

—— Nachmittagt 10 — 
—— — 

aa: ircae *2 
Miiimum: 1 
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düt Juhlt Aobulaſtraße 88 (Ecke Ziegelſtrakcy. 
Seimug: Helurich Ziumermana. 

Somnabenb, den 14. Februar, 8 Utzr nachmittegd: 
6. Wolksaufführung. 

Jeder Platz koſtet 2 Me. 

„Die ˖ Wunderquelle“ 
Schwank in 3 Allen von Phil:ppi. 

Sonnabend, den 14. Feb runar, �i /, Uhr adends⸗ 

„Elga“ 
Drama von Gerhart Hauptmann. 

Sonmutag, den 16. Februar, 3 Ubr nachmlkttagt 
VPopuräre Preife! F 

Elga“ „Elge J Drama von Gertzari Hauptweinn. 
Eonntag, den 15. Febrnar, 7/, Uhr abends: 

VBremièere! — 
Anuftritt von Fr. Dr. Stenzel 

2 22rct „Im weißen Roß'l 
Luſiſpiel in 3 Akten von Edöntkan und Kadelburz. 

xarien Ind van 11— 1 uud von 1-7 Udr abenee 
en der Tkeaterttifſe zu bobern —780 

— I 
Hanz Rrieſe. Ledz. 

wenn Frankreich ſich einverftanden erllären würde, Ornd der Lodzer Druderei“. Vetrſkaver Steat 

Zu verkaufen Zuchhuſtungs 
Vüchetſchtunl 
wird zu kauſen geſucht. Gefaͤlig 
Angebote unt. Guͤcherſchrauk 
an die Erped. d. Bl erbe ten. 

r 8 74 

ä FIadir zu lkan'en — 
Zeze diainiana ·Str. X54 

m Wirt. s00 

Kauufe 

Kaufe 

anuer X 24. 
Unnabntee 
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ſãmtliche Pelzwaren 
. R Ue. le oͤle IUchſeer 838 53 —*2 Vetri⸗ 

—X 

prd zatze gate Vreiſen e ar — alles Gotd Lult . 
—5 VPetler, Gerberoden unt 
—A— S. Millich, 

puſtantinerRir i re dnine u 7ä 

in 8 ſchwarzer 

Flügel 
Irdereug Gluwna⸗Straße 

ir. in . . B⸗ 

Zähne auch alte goldene Zähne kau 
und zable die höchſten Preiſe. 
Sluwna⸗Str. 6, WeI1b, Froud 
2. Etage. 840 

38* 1 
—— F — . 

Aus —A Samm⸗ 
lauug n verkanfen ſchoͤnt 

alte Münzen. 
Dluga⸗Strahe 108, W. 11. PBo 
werden auch Medaillen gekauft 
Wochentagt von 2 bit 6 Ubr uoch 
mittaae. 

Maſſive Offiziue mit Wohrurder 
und Raume jtr Lager oder Werl 
att ſowle ichbnem Obnoarten. 
I0 verkanſen. J. Echmitter. 
Panſta⸗Str. Ne. 60. 777 

Zwei gutgehende 

Wü ſhemnungeln 
preiawert zu vertaufen. Zu erfra 
gen Zakontna⸗Str. 66. 784 

fon nen 

1Bibel 
mit Goldſchnilt Harms Eredigten 
Hefeder Srsaurngs: u Gebetbuch 
Nadwanſka 409 em Hau?wiri 

grieſmunl:nalhum 
(Schaubeck) 

mit o80 verſchiedenen Marlken aus 
dse Laubern kikte zu verkauſen. 
Dluga-Gtreve 108, W. 1I. 7 

Nuterhaut nss⸗ ! 
Literatur. ** 

oꝛre Miher aub allen Vebieter 
der Wiſſenſchaft geleſen ſ 

— — — — 4 a vroasfar 
CHAA. ES UXèà M. 12 

Ein kupierner 

Badeofen 
mit Vatterie und Unterlaß iſt zu 

derkaufen. Zu erfretzen rzeja⸗ 
Str. asa. bein — 245 

Unenichtocnefe n rerks afte Tluga⸗GStr. 
r. 102, W. 21. 

Kauſe 

irhatnoninms 
A. Alingbeil, Saxmenila⸗FJabxll 
I Ans Sti160 —AV— 

Briefmarden⸗ 
Senf ete. wer verkaut d. Augeboli 
mit Preitangade unter Veii- 
marlente taloc an die Ceſchäſta⸗ 
ſtelle dit. V erbeien. 

Jatalos — 
——— 

Abrenehalver zu verkauſen ern 
weißer 

Die hoͤchſten Kreiſe zu Zegeiſtr. 28. WB. it ——3 

22 a Penfion. 
Ern auxwart ger Sauül⸗ 

ßzei einent Lehrer Apſpu 
Nachhilſeßunden. Tar 

q der. 1. Xobu. Iã. 
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Schmerzerfullt tellen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannken mit, daß es Golt In dieſen Tagen verſchied in Kötzſchlnb u 
dem Allmaͤchtigen gefallen hat, am 4. Februar, 12 Uhr mittags unſeren innigflgelledten, unver— unſer — 8 — 

Axxꝙ 

gepuchen “ w 4 Land 
wrett Alfred Karl Köhle Eduaroͤ Schindlauer 

Korpotal der btabelompagrie hed der Oherleltung der Wolhynchen Front Verewigte war uns infolge eifriger Mitarbeit bei Pflege gemein⸗ — 
7 —— ezee 3 ſeiner im blühenden Alter von 22 Jahren, e ne ——— wert 
entſernt von der Heimat, zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. J 

Die feierliche Beerdigung unſeres ſo teüren Eniſchlafenen fand am 6. Februar in Rowno ſtatt. Dir merden wn immer ein ehreudes Andeuken bewahren. 

Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter. Seine Landsleute. * 

A — — — 

RutchenHeſangeerein det b. 
Johannegemelnde 8 — 

Geſangverein „Aeol“. 
Am Dientt g. den 10 I6bruar d. J ſarg 

unſer langjſhriges treues Ntiglied, Herr 
Uunſer Vitglied Herr 

— id am 10. d. Muſanſt verſchleden.F 
Wir betrauern in ihm ein treues Muͤglled un eiſ⸗d 

rigen Sanger 7 deſſen Andenlen wir daher F 
och in Ehren halten werden. 
* ee findet am Freitag. den 18. d. MJ 

um 2/, Utzr nachmittags vomm Trauerhauſe Radwen —A 
St aße Nr. b0 aus auf dem alten ebangeliſchen Fried F 
hofe ſtati, wozu die Herren Miltglieber gibefen werden, J 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit, daß om Dienetog abend um 9, 10 Uhr mein beuurer, 
inniggelieb er Mann, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager, Onlel, Kuſin und Neſfe, der Beamte der Haudele baut 

Thendor Köni RHeDoooo ſonigq 
rach fangem ſchweren Leiden im Alter v. 830 Jahren ſanft emſſchlafen iſt. 
Die Beerdigung unſeres teuren Dahing ſchiedenen fider heute Freitag 

Sein Andenken wird bei uns ſteis in Ehren be⸗ 
ſtehen blelben. 

Dle Beerdigung findet heute. Freitag, um 2. Uhr 
prachw illags vom Trarerhauſe Radwinſte⸗Stecße Ne 60 

aus ſtatt und werden die Milglleder berflichſt erſucht, ſich 
an dieſer moglichſt vollzahlig zu betelien. 

nachm tlags um ,8 Uhr vom Trauerhaufe, Radwanfkafraße Rer b0, — — — ——— — *— * 
aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe flalt — I ————————— 

Um ſtilles Beileid bitlet im Namen der Hinterbliebenen, 7 al 
Die ſchmerzgebeugte Witwe do mas? yn pon6z08s2n102 0 J — 

Alma Konig, geb Gsötz. vszelkich systemöw, fobryceny sktad cresci do masryn do azycio in Fri 
⸗ WARSSAW A Bezieh — —4678— — 0DVM ul. Sniadecicioian icua 
* 2 (dawun. Lalikata) tel. 208 710 97 und er 

— hängi⸗ 

000000o00( CO0C0000000000000 00000 4 
—PV,—,—,—— —— — — — ——— — eeemneeeaan, 8 —* 

Seute Premiere! on⸗Senſation! 18 —— 
— FI—— — 1899 — * uß lo 

milee 

J J din 
—* ann an deg 

Mächtiges Drama in 6 großen Aklen nach dem berühmten Werke des unſterblichen Balscac, In der Rolle Colins, des großen Führers der Galeeren. au 
ſträflinge — der beruhmte Schauſpieler Faul Magnen, in der Rolle Vietoria de Coubert die entzückende Lichis Salaono veca — — 

JPerſonen: Uolln, großer Führer der Galeerenſträflinge junger Korſe; Madame Vanquer, Inhaberin eines Penſionats; Vitoria de Courhet; Valentin J dru 
Js Courdet, ihr Bruder; Artur do Rastingac; Furſtin do Rastingac; Pevrade, Pelizeipräſekt; Jaeqquss, alter Verbrecher. — Obiger Film, der die erſte meiften 
Serie des beruhmten Werkes des unſterblichen ßBalsad bildet, veranſchaulicht uns das Leben eines notoriſchen Verbrechers, der mit einem Zufallsverbrecher ver⸗ Zentea 

bannt wurde Das Paar ſlieht gemeinſam und lebt in Freiheit, wobei der Hauptheld „der Galeerenſträfling“ ſich bald in einen beſcheidenen Bürger, bald in 58 77* 
einen Ariſtokraten, Marquiſen verwandelt. Galeeren, Keller, einfache Wohnungseinrichlungen, reich aus geſtaitete Konzert⸗Säle, Pelaſte, endlich .. das iſt das * 

Terrain, auf dem die Handlung ſpielt, und das die größlen Schönheiten der Ausſtalttung geſtattet. — 8 
Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmiltags, der litzten pünktlich um 8.30 Uhr abends. —8 — 
—— ———————��——���oD�—�—DDDDDDDDDDDDDDDD — — — J —Aã—S—e— — EEEü—**„ — 3 

—�����—— ve 
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p AA ontanthnewer Tun⸗Berein — Hausſchneider Seſucht et: * ——— tet am E beea nee * eraes Nmohhtete . PotiettfFräulein * 41 18, 25 — Mon 
—* Zwirn⸗ Schlicht⸗ Spul⸗ und Treibmaſchinen ſowie au — — ———— Boe Canz⸗ Kränzchen zute — 8 

unt;: * wmilttleren Jabren (ohne Anhang) ß P r verbunden mil verſchledenen Ueberraſchungen, —ID— Lehrbuch ber n ⸗ — J atteit und Gönner des Vereins —7—! e e e 6 — 4 ſ de J el 
Beginn um 7 Uhr abente Die — Zuchhultor J. ſmdn veſhüfügung Zuefmrlenlunde Ameeeze * 

7 Burde auch Erande bebienen 8 ——— ſewie eugliſche Aear— 
der pelniſchen und deutſchen Sprache mächtig, werd zu Rrutta . * ——— Do Dr — 8. Kantor — ———— 
täglicher ſtundenweiſer Beſchäf igung geſucht. Offerten Varade 

— f — VV——— — — — 66 —VL 8 d an du deſnaſteiede dieſe donn ſucht —S — ſir han n venerhſche grartſetue — 
irtſchafterin 5 8 ——— * n 

bon Vlech/ und btreich Inſtrumenten —— — au — — —— 
g — Strumpffahrik J enpfaug von 882 u. vreos 

Alfred Leſſig, ſucht Zettlerinnen, Kahzerid neu und Repreſſtrerin⸗ 
m aerenSneſe u nen. Nur erſtklaſſige Kräfte können ſich Diuga ⸗Sir. 

— — oe — Voeeee—— —— laufen. Zu erfregen Sred⸗ en drie 
eie d olu verkaufen Zu beſihigen ken Laden. 70 IXg — 761 F — — 

— wird geſucht bei —— 5* Jrau⸗ * Herſhatdiget Hund Emil Schmechel, Ayet Nenſch un die de' —— 
u6 n pe ora an verkauſen. Preis doo Mk. rzendzalulaug⸗ Strafe 84 Petrikauer 98. 76 ——8 möhl Jinn Neh 

zin Win — bidig zu vrtauſen. KUinſti Sit 2* 9 

—— ce i v vo — erau venſion bei beſſerer he 6“— —ã — ceſi i auch in pier Fantie Di unter e * ee 
— 8 

fur Dmen ver — —— — 

indiſchen Kraukenhaufes Poſen iſt zum 12. Upell 
Eed zu beſeh n Es ich neben Gehalt rele Wihnung 

I —— —ED 

Eirne Wohnung beſtebend azus 
388 oe —5 — Ein großes unmöblieres ſeer ſmne or ree wenfie 
lden bei dem —— In der leſen kann, wirod Zimmer clegen — 

deten de ereen iſt per ſefort zu vermieten. Anfr d in der Geſchaf hecht det mit elet — * bel deut möbl. Zim m er — J er ſafort zu ttan. —* : —* — — ͤnnn — 7 — * —7 — ——7 * — n F —— 39 7 ⸗ zadlunt. e*7 —5 — 
oun —— — —— VPetrikauer 140. eι α — —— Bi. b — 


